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RELEVANZ DES THEMAS
In Entwicklungsländern mangelt es Frauen oft am Zugang zu 
bezahlter Beschäftigung. Viele Frauen arbeiten unentgeltlich 
im Familienbetrieb oder in der Landwirtschaft, gehen einer 
wenig einträglichen Selbstständigkeit nach oder arbeiten in 
Niedriglohnjobs. In einigen Ländern haben sich Berufsausbil-
dungsangebote oder Gründungszuschüsse als wirksame Maß-
nahmen erwiesen. Meist bleibt dabei jedoch unberücksichtigt, 
wie sich die Ausbildung oder Erwerbstätigkeit der Mutter auf 
das Kindeswohl auswirkt. Kostenlose oder subventionierte öf-
fentliche Kinderbetreuung kann die Frauenerwerbsbeteiligung 
steigern, ohne dass die Kinder darunter leiden.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Ausbildungsprogramme in Entwicklungsländern wirken sich positiv auf die Beschäftigung und Einkommen von Frauen 
aus. Die Effekte hängen jedoch von der Zielgruppe ab: Jüngere oder Ältere, Berufseinsteigerinnen oder Frauen mit Arbeits-
markterfahrung, Frauen in ländlichen oder städtischen Regionen etc. Maßnahmen zur Beschäftigungs- und Gründungs-
förderung sollten immer auch das Kindeswohl im Blick haben, da die Kinderbetreuung meist noch primär den Frauen 
obliegt. Die Verknüpfung von Kinderbetreuungs- mit Ausbildungsangeboten erscheint daher sinnvoll.

Maßnahmen zur Förderung bezahlter Beschäftigung  
für Frauen
Entwicklungsländer, die Frauen einen besseren Zugang zu bezahlter Arbeit 
ermöglichen wollen, sollten dabei auch das Kindeswohl berücksichtigen 
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Pro

Berufsausbildung und Lohnsubventionen fördern 
die Frauenerwerbstätigkeit im formellen Sektor.

Business Coachings steigern die weibliche Er-
werbsbeteiligung und die Einkommen von Gering-
verdienerinnen.

In armen Haushalten erhöht der Zugang zu kos-
tenloser oder subventionierter Kinderbetreuung 
die Erwerbsbeteiligung von Frauen.

Kindergesundheit und -ernährung können sich mit 
weiblicher Erwerbstätigkeit verbessern, wenn das 
zusätzliche Einkommen auch den Kindern zugute-
kommt.

Frauenerwerbstätigkeit fördert die Schulbildung 
von Kindern.

Contra

Die positiven Effekte von Ausbildung und Lohn-
subventionen verflüchtigen sich nach ein bis zwei 
Jahren.

Business Coachings steigern die Profitabilität nur 
kurzfristig und sind nur bei Existenzgründungen 
effektiv.

Die Auswirkungen von Kinderbetreuung auf das 
Arbeitsangebot von Frauen sind nicht eindeutig.

Wenn Frauen arbeiten, können Kinder darunter 
leiden, weil weniger Zeit für die Kinderbetreuung 
bleibt.

Frauen in ärmeren Haushalten arbeiten eher, aber 
ihr Arbeitseinkommen reicht nicht aus, um den 
Schulbesuch der Kinder zu steigern.

WICHTIGE RESULTATE

Frauen arbeiten häufiger in prekärer Beschäftigung
(Prozent der Gesamtbeschäftigung nach Geschlecht), 2013 

Quelle: Basierend auf Daten aus [1].
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